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Annahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtraße 17 


Stettiner 


Zeitung. 


Preis der Zeitung auf der Bolt viertellährlich 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr 


bei O. T. Poppe. 
Nr. 144, Freitag, 23 Juni 1877. 
Abonnements Anzeige. preußiſcher General⸗Lieutenant à la suite der Armee, würde einer fremden Macht überhaupt einen ſolchen eines Widerſtandes offen eingeſtanden habe, und daß 


Prinz Wilhelm von Würtemberg, die Erbgroßherzoge Einſpruch nicht geſtatten, auch liege zu einem ſolchen 
von Weimar und von Mecklenbarg⸗Strelitz, der Erb- keine Veranlaſſang vor. Der Reichskanzler hebt her⸗ 
prinz Leopold von Hohenzollern, der Fürſt von Wied, vor, daß die Ergebniß der Pontus⸗Konferenz für 
der dem Stab des XI. Armeekorps als Ordonnanz - Oeſterreich befriedigend ſeien und die guten Bezlehun⸗ 
Offizier beigegeben war. Ebenſo waren die hier an⸗ gen zur Pforte, welche eine neue Politik eingeſchlagen 
weſenden aktiven Generale der von dem Kronprinzen habe, hierdurch in keiner Weiſe alterirt worden ſtien. 
kommandirten Truppentheile, darunter General von] Der Reichskanzler erklärt ſchließlich, daß Oeſterreich 


die Maires deshalb, da fie nicht einige Tauſend treuer 
Nationalgarde unnüßer Weiſe opfern wollten, mit dem 
Central-Comité verhandeln mußten. Dadurch jet der 
Marſch der Föderirten gegen Verſailles um acht Tage 
verzögert und unſägliches Unheil verhütet worden. 
Die Truppen der Regierung ſeien damals noch ſo 
vollſtändig unfähig zu einer kräftigen Aktion geweſen, 


Unſere geehrten Abonnenten erſuchen wir, das 
Abonnement auf unfere Zeitung ja recht frühzeitig 
erneuern zu wollen, da wir ſonſt für eine Nachliefe⸗ 
rung der erſten Nummern nicht immer ſtehen können. 
Zugleich bemerken wir, daß, da die Truppen jetzt 
größtentheils vom Kriegsſchauplatze zurückkehren, auch 


| Würtemberg, Dr. Proſch, v. Unruh, Dr. 


Reform dee Wünzweſens im deutſchen Reiche iſt ein 


unſere Geſchichte des Krieges von 1870 und 1871 


in den erſten Tagen des nächſten Quartals anfangen 


wird, der Zeitung beigegeben zu werden. 
Die Redaktion. 


Denutſchlaad. 
Berlin, 21. Juni. Der Kaljer hat die beab⸗ 
ſichtigte vorläufige Reiſe nach Ems zum Beſuche des 
ruſſiſchen Kaiſerpaares noch nicht antreten können, 
wird dieſelbe jedoch, wie die „Prov.⸗Corr.“ meldet, 
voraueſichtlich or Ende des Monats Juni noch zur 
Ausführung bringen. Am 1. Juli dürfte der Katjer 
auf einem Tag nach Hannover und gleich darauf zum 
Kuraufenthalt nach Ems gehen. 

— Der Bundesrath hat ſich in feiner leßten 
Sitzung, wie man hört, auch mit der Frage der 
Dreßgeſetzgebung beſchäftigt, und feinen Beſchluß da⸗ 
hir gefaßt, den Reichskanzler zu erſuchen, die ſchleu⸗ 
nige Ausarbeitung eines Preßgeſetzts für das deutſche 
Reich zu veranlaſſen. Gleichzeitig if mit Rückſicht 
auf den jo angeregten Erlaß eines umfaſſenden Preß⸗ 
geſetzts das nähere Eingehen auf die Anträge des 
Reichstages in Betreff des Kautionsweſens u. ſ. w. 
abgelehnt worden. 

— Wir theilten bereits mit, daß eine größere 
Anzahl von Mitgliedern des deutſchen Reichstags zu 
einer ſelbſtſtändigen Berathung der Frage der deut⸗ 
ſchen Mügzreform ſich vereinigt habe; an der Bera⸗ 
thung nahmen Theil die Abgeordneten Miquel, A. 
G. Mosle, v. Goppelt, Eggert, Dr. Schleiden, Dr. 
Weigel, Leopold Sonnemann, Braun-Gera, Dr. W. 
Braun, Marqvardſen, R. v. Venningſen, Müller⸗ 
Telllampf, 


Dr. M. Endemann, Genaſt, Dr. E. Stephan, Dr. 
Wolfſſon und Gerſiner. Die nächſte Frucht dieſer 
Berathung if eine Eingabe an den Reichskanzler, in 
welcher die betheiligten Abgeordneten erklären, daß 
ſie ſich auf Grund eingehender Berathung zu den 
nachfolgenden Vorſchlägen geeinigt haben: I. Die 


— 


dringendes Bedürfniß. II. Der gegenwärtige Zuſtand 
Deuiſchlands und ber wichtigsten Staaten, ſowie die 
finanzielle Lage des deutſchen Reichs und der Einzel- 
Naaten find dieſer Reform außerordentlich günſtig. 
III. Es it daher eine durchgreifende Münz⸗Reform 
nicht länger zu vertagen, vielmehr der Herr Reichs 
fanzler zu ersuchen, dem deutſchen Reichstage ſchon in 
jeiner m ipflen Seſſton einen Geſetentwurf zur Her⸗ 
Nellung etues einheitlichen Münzſpſtems für ganz 
Deutſchland vorzulegen. IV. Alo die weſentlichſten 
Grundgedanken dieſes Geſetzentwurfes find zu em⸗ 
pfehlen: 1. die Einführung eines einheitlichen Münz⸗ 
Syſtems für ganz Deutſchland auf der Grundlage 
ber reinen Goldwährung ist der Zweck der Reform. 
2. Zur Durchführung derſelben iſt ein Uebergangs⸗ 
Stadium erforderlich, während deſſen Dauer auf 
Grund des definitiv einzuführenden Spſtems Gold⸗ 
münzen in genügender Zahl zu prägen ſind und in 
einem feſtzuſtellenden Werthverhältniß zu den Silber⸗ 
münzen als geſetzliches Zahlungsmittel gelten. 3. Die 
von verſchiedenen Seiten empfohlene Annahme der 
vorſichend erwähnten Goldmünzen zu einem von dem 
Bunbretatht des deutſchen Reichs zeitweilig feft-, je⸗ 
doch ſpäler nicht mehr herabzuſctzeuden Courſe gegen 
die gejepligen Silbermünzen bei Zahlungen an das 
Reich oer die Etuzelſtaaten kann nach Lage der wirth⸗ 
Waftuchen Berbaltuiſſe zur Zeit des Erlaſſes des 
Diünpgejeges fehr nüß lich und gee guet ſein, die Gel⸗ 
tung der Doppelwährung als eines Zwiſchen⸗Sta⸗ 
diums abzukürzen oder auch ganz zu umgehen. 4. 
Die definitiv einzuführenden neuen Münzen find nach 
dem Deeimal-Spfem eiuzutheilen. V. Bis zum Er⸗ 
laß bes deulſchen Reichs-Münz-Geſetzes find alle pro- 
viſorſſche Maßregeln, welche nicht den Zweck haben, 
die Durchführung des ganzen Reformplanes vorzube⸗ 
reiten, zu vermeiden. Jusbeſondere if die Aus prä- 
gung von neuen Goldmünzen vor der Herſiellung des 
künftigen Münz⸗Spſtems nicht zu empfehlen. 

— Der Kronprinz hatte am Montag (19.) die 
ſämmtlichen augenblicklich in Berlin verweilenden Offi- 
nere ſeines früheren Oberkommando's der 3. Armee 
nach Potsdam geladen. Auch die deutſchen Fürſten, 
die den Krieg im Heerlager des Kronprinzen mitgt⸗ 
macht haben, waren mit Ausnahme des Herzogs von Ko⸗ 
burg, deſſen Geſundheitezuſtand die Theilnahme an 
den Et zugefeierlichleiten noch nicht erlaubte, vollzäh⸗ 
lig erſchtenen. Der Henog Eugen von Wü temberg, 


Werder, deſſen badiſche Divifion anfangs der Kron⸗ 
prinzlichen Armte zugetheilt war, und die balriſchen 
Generale v. d. Tann und v. Hartmann zu der Feier 
befohlen worden. Nachdem die Oſſtziere, denen ſich 
die ruſſſſche Deputotion, der öͤſterreichiſche Abgeſandte, 
Jeldmarſchall⸗ Lieutenant Freiherr von Gablenz und 
einige andere fremdländiſche Offiziere, ſowle einige 
Herren vom Civil, die dem Hauptquartier des Kron. 
prinzen folgten, im Muſchelſaal des neuen Palais 
der Frau Kronprinzeſſin vorgeſtellt worden waren, 
fand um 2 Uhr Dejeuner Dinatoire im Muſikſaale 
Friedrichs des Großen ſtatt. Nach aufgehobener Ta⸗ 
fel unterhielt ſich die Kronprinzeſſin, umgeben von 
ihren Kindern, mit den Eingeladenen, während der 
Kronprinz zum Schluß die Offiziere feines Stabes 
noch einmal um ſich verſammelte, und allen, vor⸗ 
nehmlich aber dem Chef des Generalſtabes der dritten 
Armee, Generallieutenant v. Blumenthal, in herz⸗ 
lichen Worten ſeinen Dank für die bewieſene Pflicht⸗ 
treue ausſprach. 

— General Trochu hat bei ſeinem in der Na⸗ 
tionalverſammlung zu Verſailles unternommenen Ber- 
ſuch, die preußtſche Regierung für den Aufſtand der 
Pariſir Kommune verantwortlich zu machen, unter 
Anderem auch Folgendes bemerkt: „Und ich kann 
nicht vergeſſen, ich ſage dies mit Schmerz, daß Fürſt 
Bismaick, welcher der Hariſer Inſurrektion zweimal 
die Ehre augethan hat, ſich mit ihr in ſeinen offi⸗ 
ziellen Reden zu beſchäftigen, nicht den Abſcheu aus⸗ 
gedrückt hat, welchen der ganzen Welt, der allgemel⸗ 
nen Moral die Verbrechen der Kommune eingeflößt 
haben — und daß er endlich gefunden hat, daß die 
Kommune doch noch etwas geſunden Menſchenverſtand 
befigt". Dieſe Worte, welche nun gewiß in Franl⸗ 

N lärung über- ban Ursprung des 
Aufſtandes der Kommune allgemein verſchafft haben, 
fanden in den üblichen franzöſiſchen interruptions 
auf allen Bänken der Verſammlung Beifall und Zu⸗ 
ſtimmung bei allen Parteien. „Es iſt ein Wort, 
was von oben herabkommt und bleiben wird“, rief 
ein Mitglied bei den zuletzt angeführten Worten 
Trochu's dazwiſchen. Wie albern und echt franzöſiſch 
jene Inſinuatlonen find, haben wir ſchon früher an⸗ 
gedeutet: wir möchten unſere früheren Bemerkungen 
nur noch durch eine einfache chronologiſche Bemerkung 
ergänzen. Die Gräuel der Kommune fallen in die 
Tage vom zwanzigſten bis fünfundzwanzigſten Mai; 
die Aue laſſungen des Jürſten Bis marck über die Kom⸗ 
mune, namentlich über das geringe Quantum geſun⸗ 
den Menſchenverſtandes, welches in jeder franzöſiſchen 
Revolution ſteckt, datiren vom zweiten Mai. Später 
hat der Reichskanzler die Kommune nur noch einmal 
erwähnt, indem er bemerkte, man werde nicht erwar⸗ 
ten, daß er auf Bebels Lobpreiſungen der Thaten 
der Kommune auch nur ein Wort erwidere, und un⸗ 
mittelbar darauf — ein gutes deutſches Gegenſtück 
zu dem franzöſiſchen Verhalten — die Ehre der 
franzöſiſchen Miniſter und Friedens unterhändler in 
Schutz nahm. Aber den Franzoſen kann eben jeder 
Widerſinn zu einer felſenfeſten Ueberzeugung werden, 
wenn er ihrer Eigenliebe irgend zu gute kommt, und 
da iſt wirklich kein Unterſchied. Unter den fünfhun⸗ 
dert Deputirten iſt in dieſem Punkte einer wie der 
andere, und General Trochu gerade jo geſinnt, wie 
der letzte Train ſoldat, welcher in feinem eigenen Grö⸗ 
ßenwahn Bazaine oder Mac Mahon oder auch Trochu 
einen Verräther nennt. 

Ems, 21. Junt, Der Großherzog, die Groß⸗ 
herzogin und die Prinzeſſin Marie von Weimar find 
geſtern Abends hier eingetroffen und im „Panorama“ 


abgeſtiegen. 
Ausland. 

Wien, 21. Juni. In der heurigen Abend⸗ 
fipung des Budgets aus ſchuſſes der Reichs raths⸗Dele⸗ 
gation interpellſtte Giskra über die politiſche Lage 
des Reiches im Allgemeinen und ins beſondert über 
das Verhältniß Oeſterreichs zu Rußland. Der Reichs⸗ 
kauzler Graf Beuſt erklärt, daß die Beziehungen 
Oeſterreichs zum Aus lande ſehr gute genannt werden 
können, daß ins beſondere das Verhältniß zum deut⸗ 
ſchen Reiche ein durchaus freundliches, ungetrübtes 
ſei. Der Reichskanzler betont, daß außerdem die 
Beziehungen zu Jalien, Frankreich und England 
böchſt freundſchaftlich, und was Rußland betreffe, 
kin Grund vorhanden jei, eine Störung oder Kol⸗ 
liſſon mit dieſer Macht zu beſorgen. Die von ver⸗ 
ſchiedenen Zeitungen gebrachte Nachricht, daß Ruß⸗ 
land gegen die Geſtaltung der inneren Verhältniſſt 


überall ſeine Politik nach ſeinen Intereſſen regeln 
werde und betont, daß die Prosperität und das An⸗ 
ſehen Orſterreichs durch die Nichtbethelligung am letz⸗ 
ten Kriege nur gewonnen habe. — Giskra erklärt 
ih durch dieſe Aufklärung des Reichskanzlers befrie- 
digt. Auf elne weitere Frage erklärte Beust, das 


daß fie die Thore von Paſſy, Auteuil und La Mu⸗ 
ette nicht hätten beſetzen können, obſchon dieſelben bis 
zum 31. März im Beſitze der treugebliebenen Na⸗ 
tionalgarden geblieben ſeien. Der Mont Valerien 
habe bis zum 26. oder 27. März nur eine Beſatzung 
von 18 Mann gehabt und der Kommandant habe in 


Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten habe Folge deſſen in der größten Sorge geſchwebt. 


einer Petition von 22 öſterreichiſchen Biſchöfen um 


— Mehrere republikaniſche Blatter tbeilten mit, 


Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes daß Herr v. Charette fortfahre, auf eigene Hand für 
keine Folge gegeben. Hierauf begann die Spezial- ſeine Legion „der Freiwilligen des Weſtens“ Anwer⸗ 
Debatte über das Budget des Miniſteriums der aus- bungen zu machen, und nach einigen in monarchiſchen 
wärtigen Angelegenheiten. Blättern eingerückten Noten ſoll er ermäthtigt ſein, 
Paris, 19. Junt. Man ſchelnt in Verſailles ſogar die jungen Leute der Altersklaſſe 1871 anzu⸗ 
zu erkennen, daß die Ueberſtürzung, mit welcher An⸗ nehmen. Das „Journal des Debats“ fragte ſchon, 
fangs die Militärgewalt in Paris vorging, doch un- wenn es nicht zwei Regierungen und zwei Kriegsmi⸗ 
anger ehme Folgen haben dürfte, wenn fie von den niſter giebt, was denn eigentlich Herr von Charette 
Kriegegerichten nachgeahmt würde. Daher verzögert mit dieſen Freiwilligen, deren Aeenun man ihm 
ſich die Eröffnung der letzteren und die Vorunter⸗ ſo erleichtert, machen will. Das „Siecle“ jagt dar⸗ 
ſuchungen beſchäftigen ſich eingehender mit den zahl⸗ (über: „Die Frage iſt intereſſant und wir wür ſchten, 
loſen Verhafteten. In wie weit ſpäter Begnadigung daß Jemand darauf antworte; denn wenn wir die 
eintritt, iſt abzuwarten. Leider läßt ſich von Paris ſich zeigenden Symptome befragen, müſſen wir zu den 
aus doch immer nur berichten, daß in Betreff der Ver- ſonderbarſten Vermuthungen kommen. So wiſſen wir, 
haftungen und Hausſuchungen ungefähr noch derſelbe daß Italien ſich durch gewiſſe, eine neue römiſche Er- 
Zustand herrſcht wie vor 14 Tagen. Im 7., 13., pedition berührende Gerüchte beunruhigt fühlt. Wir 
17. und 10. Arrondiſſement finden noch täglich leben jetzt, wie der Kardtnal Bonnechoſe und die 
zahlreiche Verhaftungen ſtatt. Ich habe ſowohl auf Biſchöfe ſetner Pfründe ausdrücklich dieſe Expedition 
dem Boulevard St. Michel, wie auf der Mairie Drouot in einer Petition an die Nationalverſammlung for- 
Transporte von 100 und mehr Geſangenen geſehen. dern. Während Stolten unruhig wird und die Bi⸗ 
Es waren darunter Frauen von ordentlichem Aeuße⸗ ſchöfe petitiontren, wirbt Herr v. Charette öffentlich 
ren und guter ſchlichter Kleidung; fie wurden zum unter der Duldung der franzöſiſchen Regierung und 
Theil per Omnibus befördert, weil ihre Kräfte wohl weiht in der Kathedrale von Rennes feierlich ſelne 
nicht zum Marſchiren ausreichten. Die Männer hin- Leglon dem heiligen Herzen Jeſu. Darf man nicht, 
gegen, mei dem Arbeiterſtande angehörtg, obwohl da dieſe Thatſachen fi fo zu gleicher Zeit und im 
auch die gebildeteren Klaſſen nicht ganz der Vertre- ſelben Moment zeigen, vorausjepen, daß irgend ein 
tung zrmangeln, waren alle gleich einer Koppel Pferde gehrimnißvolles Band fie mit einander verbinde?“ 
mit Stricken auf den Rücken nicht nur geftſſelt, ſon⸗ 


bunden, welche dann in gleicher Reihe nebeneinander Banntville in der Normandie. Wie ſich jetzt hrraus⸗ 
marſchirten. Allerdings finden jeit lauge keine ſtaud⸗ ſtellt, war der Verhaftete nicht La Creilla, ſondern 
rechtlichen Hinrichtungen mehr ſtatt, außer etwa aus- ein Hauptmann der Lipowski'ſchen Freiſchüßen, welcher 
nahmswetſe in den excentriſchen Quartieren, wo es niemals der Kommune gedient hatte. Er wurde nach 
wie in Belleville z. B. immer noch nicht ganz ge- Beſiſtellung ſeiner Identttat wieder auf freien Fuß ge⸗ 
heuer fein ſoll. Hin und wieder feuern dort deſpe-ſezt. Razoua, der Kommandant der Milttarſchule 
rate Subjekte, die Gott weiß wie zum Vorſchein kom- unter der Kommune, hat ſich dem Vernehmen nach 
men, noch meuchelmörderiſch ibre Waffe auf einen in der Liorte eines Bedienten glücklich nach London 
harmloſen Soldaten, wenn auch ohne Erfolg ab, geflüchtet; dagegen meldet man die Verhaftung des 
worauf kurzer Prozeß mii ihnen gemacht wird. Herrn Liſſagaray, des exaltirten Redakteurs des „Tri⸗ 
Durch Aufſiadung von Schriftſtücken und Na- bun du Peuple“. 
mensliſten, vorzugsweiſe bei den Zahlmeiſtern, iſt man — Die Armee von Verſallles iſt jept aufgelöst. 


Die Blätter erzählten mit allen Einzelnbeiten die 
dern auch in Haufen von 5 oder 6 zuſammen ge- Verhaftung des Generals La Cecilia auf dem Schloſſe 


augenblicklich erſt auf viele Perſonen aufmerkſam ge- 
worden, welche vormals frei einhergingen und zum 
Theile ſchon in Beſchäftigung waren. So hat man 
unter andern in Clichy in einem halbzerſchoſſenen 


Es beſteht nur noch eine Armee von Paris unter dem 
Befehle des Marſchalls Mac Mahon. Was noch von 
der Armee von Verſailles übrig if, wird mit den 
Korps, die noch organiſirt werden, andert Beſtimmun⸗ 


Haufe, ſowie in Neuilly noch derartige vergeſſene gen erhalten. Herr Thiere ſoll trotz ſeiner Vorliebe 
Papiere gefunden; auch hat man in einem vormaligen für das Geſetz von 1832 in der Kommiſſion für 
Wachtlokale die ſammtlichen Namen des Stabes ent- das Milltärweſen dem Prinzip einer altiven Armee 
dect, der unter Dombrowslbs Züprung jene Poſitioufvon 360,000 Mann mit einer Reſerve von 900,000 
jo lange inne hatte. Selbſt eine Mitralleuje hat] Mann in vier Kategorien feine Zuftimmung gegeben 
man in den Ternts hervorgeholt, wo fie in einem haben. 

Kellergewölbe vermauert war; die Anhänglichkeit, welche — Bekanntlich wurde auch Floquel, der als 
der Portler und einige Hausbewoh er dieſer Kriegs- Abgeordneter ſein Man dat für Paris niederlegte und 
maſchine bewahrten, wird ihnen wahrſcheinlich theuerſſich dann an den Verſöhnungsbeſtrebungen der repu⸗ 


zu ſiehen kommen. Den geplünderten Kirchen werden 
augenblicklich viele der ihnen während des Aufſtan des 
entwendeten werthvollen Gegenſtände zurückgeſtellt, 
welche man theils in der Münze, theils an anderen 
Aufbewahrungsorten wiedergefunden hat. — Das 
Schuldbuch der Stadt Paris iſt vernichtet. Einige 
der größeren Häuſerſpekulanten und Bauunternehmer, 
welche mit der Stadt ohnehia ſchon in der delikateſten 
und verwickeltſten Abrechnung fanden, jeden in der 
gegenwärtigen mehr als peinlichen Situation bereits 
keinen andern Ausweg, als die Zurückberufung des 
Herrn Haußmann; fie rühmen nicht blos ſein admi⸗ 
niſtratives Talent, ſondern vor allem ſein Gedächtr iß. 

— Das „Journal de Paris“ hatte die Wäh⸗ 
ler aufgefordert, alle jene Maires und Adjunkten von 
der Wahl auszuſchließen, deren Namen ſich unter dem 
am 25. März veröffentlichten und einen Kompromiß 
der Maires mit dem Central-Comité enthaltenden 
Manifeſte befanden. Dies giebt einem jener Maires, 
Herrn Vantrain, mit ſeinem Adjunkten Anlaß, ſein 
und ſeiner Kollegen Verhalten zu rechtfertigen. Die 
Echtheit des genannten Dolumentes und die Unter⸗ 
ſchriften werden nicht, wie früher von einer gewiſſen 
Seite gejchehen, in Abrede geſtellt. Aber es wird 
hervorgehoben, daß Admiral Saiſſet, dem die Regie⸗ 
rung zu jener Zeit die Organiſirung der Ordnungo⸗ 


blukaniſchen Liga betheiligte, verhaftet, aber wieder auf 
freien Buß geſetzt. Er iſt jetzt nach den Unterppre⸗ 
zaen gegangen, um mit Gambetta und andern in 
Spanien lebenden polttiſchen Männern zu beſprechen. 
Von Gambetta glaubt man vielfach, daß er jenſeits 
der Grenze bleibe, weil er einen Verhafte befehl be⸗ 
fürchte, ſobald er franzöſtſchen Boden betrete; er werde 
daher erſt zurückkehren, wenn er ſich durch ein neues 
Mandat für die Nattonalverſammlung geſchützt ſieht. 
Bei der bevorflehenden Debatte über die September- 
Regierung und die Delegation in Bordeaux wird es 
ohne Zweifel zu großen Stürmen in der National- 
verſammlung kommen und Gambetta wird dann wohl 
nicht langer zögern, ſeine Vertheidigung ſelbſt zu über⸗ 
nehmen, welche bisher von einigen ſeiner Freunde ge⸗ 
legentlich nur ſchwach geführt wurde. 

Verſailles iſt jetzt, nachdem alle Flüchtlinge nach 
Paris zurückgekehrt ſind, ſehr verödet; ſelbſt die Ab⸗ 
geordneten wohnen großentheils in Paris und kom⸗ 
men nur zu den Sitzungen nach Verſailles herüber. 

Verſailles, 20. Juni. Nation alverſammlung. 
Heute begann die Dis kuſſion über die neue frangd- 
ſiſche Anleihe. Thiers giebt zunächſt eine Ueberſicht 
über die finanzielle Lage und fährt ſodaun fort: Die 
Ausgaben für den Krieg betragen ungefähr 3 Mil- 
liarden; die Bank von Frankreich hat uns 1330 


Oeſterreichs Ein ſprache erhoben, jei unwahr. Er! partei in Paris übertragen halte, die Unmöglichleit Millionen France gelichen. Das Defizit pro 1870 
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und 1871 beträgt ungefähr 1631 Millionen Fres., 
ſodaß nur der Betrag von 301 Mill. noch ungedeckt 
ie. Thiers konſtatirt ſodann, daß die neuen Auf⸗ 
lagen, welche in Folge des letzten Krieges nöthig 
wurden, 436 Mill. Frcs. betragen, worin 200 Mill. 
behufs Amortiſirung einbegriffen ſind. Thiers ſchließt 
feine Rede mit den Worten: „Die neuen vorgeſchla⸗ 
genen Steuern werden unſere finanzielle Lage ſchwie⸗ 
rig, aber nicht unglücklich machen.“ — Thier's Rede 
wurde von allgemeinem Beifall begleitet und die 
Sitzung ſodann vertagt. 

Verſailles, 20. Juni. Nationalverſammlung. 
Die Berathung über den Auleihe⸗Entwurf wird fort⸗ 
geſetzt. Art. 1 wird angenommen. Die Kommiſſton 
beantragt ſodann, einen neuen Artikel einzuſchalten, 
welcher beſagt, daß diejenigen, welche Gelder in den 
Sparkaſſen hinterlegt haben, die dieſen Depoſiten ent⸗ 
ſprechenden Anleihetitel zu deu ſtipulirten Bedingun⸗ 
gen erhalten können. Dieſer Antrag, ſowie die übri⸗ 
gen Artikel des Entwurfs werden genehmigt. Bei 
Gelegenheit der Diskuſſton über das Amendtment Go⸗ 
din wird Seitens der Finanzkommiſſton erklärt, daß 
fie ſich dafür entſchieden habe, die Ausgabe von Pa⸗ 
piergeld zurückzuweiſen. Der geſammte Geſetzentwurf 
wird ſchließlich einſtimmig angenommen. 

Rom, 15. Jeni. Die ewige Stadt hat feit 
den Tagen des Konzils nicht wieder einen ähnlichen 
Konfluxus von Fremden aus allen Gegenden der 
Windroſe erlebt als gegenwärtig. Zunächſt haben 
die „katholiſchen Vereine“ zahlreicher italieniſcher 
Städte ihre Vertreter geſandt, die fi, beiläufig ge⸗ 
ſagt, mit edler Dreiſtigkeit als Repräſentanten ber 
betreffenden Gemeinden aufzuſpielen ſuchen. So die 
„Societa Cattolica“ in Turin, jo die frommen Klubs 
von Venedig, Neapel und Padua. Die „Gazzetta 
d'Italia“ hat Recht, wenn ſie dieſen angeblichen 
„religiöſen Genoſſenſchaften“ den kirchlichen Charakter 
rund heraus abſpricht. Unter dem Deckmantel der 
Religion ſucht ſich innerhalb dieſer Cirkel die klein⸗ 
ſtaatliche Reaktion zu organiſiren. Nächſt dieſen 
Italienern präponderiren die Deutſchen und die 
Belgier. Sie zeichnen ſich durch eine wahrhaft ſplen⸗ 
dide Freigebigkeit aus und werden demgemäß von 
der Kurie mit Zuvorkommenheit und Achtung behan⸗ 
delt, während man die kärglich ſpendenden Italiener 
nur eben ſo en bagatelle zu ſegnen geruht. Un⸗ 
ter den Deutſchen wiegen die Bayern entſchieden 
vor. Ihre Zahl beziffert ſich auf viele Hunderte 
Geistliche, Bürger, Bauern und Weiber, alles pele- 
mele unter einander. Auch die Polen aus Poſen 
haben tief in die Börſen gegriffen; der „Oſſervatore 
Romano“ ſpricht von 700,000 Lire in Baar. Ueber- 
dies haben ſo ziemlich alle Regierungen der Erde 
ihre gratulirenden Vertreter geſandt. Der Papſt 
empfängt fortwährend die beglückwün chenden Gläu⸗ 
bigen; man zweifelt, daß er den morgigen Tag ohne 
bedenkliche Zufälle überſtehen wird, da er berelts 
heute ungewöhnlich angegriffen iſt. Die elericale 
Preſſe ſchwimmt natürlich in einem Meere von Se⸗ 
ligkeit. Immer kühner erhebt der Ultramontanismus 
das trotzige Haupt. Die „Unita Cattolica“ behan⸗ 
delt heute die Frage der völligen Zerſtückelung Ita⸗ 
liens. Wie die „Unita“ dies zu bewerkſtelligen benkt, 
darüber läßt fie uns nicht im Zweifel: ihre Hoff⸗ 
nung iſt Heinrich V., von Gottes Gnaden König 
von Frankreich. — Das Miniſterium wird zur Feier 
des päpſtlichen Jubiläums vier weitere Klöſter ſe⸗ 
kulariſiren. Kleine Liebes dienſte unterhalten dit 
Freundſchaft. 

Konſtautinopel, 20. Juni. Wie es heißt, hat 
der Sultan, weil die hohe Pforte von dem grlechi⸗ 
ſchen Gouvernement nicht befragt worden iſt, ob ihr 
die Ernennung Trikoupis zum griechiſchen Geſandten 
in Konſtantinopel genehm jei, ſich dahin ausgeſpro⸗ 
chen, daß Herr Trlkoupis vor Erledigung dieſes in 
dem Verkehre der Reglerungen unter einander üblichen 
Gebrauches, nicht werde empfangen werden können. 


— — 


Nas eſte Nachrichten 
Halle, 21. Juni. Nach befiigen Debatten 
wurden in der heutigen General⸗Gerſammlung der 
Halle⸗Sorau-Gubener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſämmt⸗ 
liche Anträge des Verwaltungsrathes mit großer Ma⸗ 


jinteenationalen Geſellſchaft. 


ordens von Hohenzollern bethätigen an können. Ber- welcher Abends bei der Rückkehr eine Beleuchtung der 


lin, den 16. Juni 1871. gez. Wilhelm.“ 

Weimar, 21. Juni. Heute Nachmittags 3 Uhr 
iſt der von Berlin kommende Perſonenzug beim Ver⸗ 
laſſen des Bahnhofes von Weimar durch Entgleiſung 
eines Waggons dritter Klaſſe verunglückt. Zwei 
Soldaten, welche aus dem Waggon ſprangen, wur⸗ 
den ſchwer verletzt, und iſt einer derſelben berelts ge⸗ 
ſtorben. Einige Perſonen erlitten außerdem leichte 
Verletzungen. 

Darmſtadt, 21. Juni. Die heſſiſche Diviſſon 
hielt ſo eben, geführt vom Prinzen Ludwig, ihren 
Einzug in die Stadt. Am Triumphbogen wurden 
die Truppen vom Bürgermeifler empfangen, welcher 
dem Prinzen den Dank des Vaterlandes ausſprach, 
worauf bie Ehrendamen demſelben einen ſilbernen 
Lorbeerkranz überreichten. Prinz Ludwig erwiederte, 
er nehme den Lorbeerkranz für die Divlſton an. 

Wien, 21. Juni. Jeldzengmtiſer von Gablenz 
iſt geſtern von Berlin hierher zurückgekehrt und hafte 
heute Audienz beim Kalſer, welchem er ein elgenhän⸗ 
diges Antwortſchreiben des Kalfer Wilhelm über⸗ 
reichte. — Feldzeugmeiſter von Gablenz wurde vom 
deutſchen Kaiſer durch Verleihung des Großkreuzes 
des Rothen Adlerordens mit Brillanten ausgezeichnet. 

— Im Budget⸗Ausſchuß der Delegation des 
Reichsrathes ſtand die Spezlal⸗Debatte über das Er⸗ 
forderniß des Ministeriums des Aeußern auf der Ta⸗ 
gesorbnung. Der Titel: „Centralleitung“ wurde 
übereinſtimmend mit den Anträgen der Regierung be⸗ 
willigt. Bei dem Titel: „Auslagen für pollliſche 
Informationen" entſtand eine lebhafte Debatte. Der 
Reichskanzler Graf Beuſt vertheldigte die Nothwen⸗ 
digkeit der von der Regierung geforderten Summe 
von 260,000 fl., namentlich unter Hinweiſung auf 
die in den meiſten größeren Staaten beſlehenden Par⸗ 
tei-Agitationen und die bedenkliche Ausbreitung der 
Gegenüber der von den 
Delegirten Laſſer und Herbſt unterſtüßten Forderung 
des Berichterſtatters Banderſtraß, die Summe von 
60,000 fl. zu ſtreichen, wies Graf Bruſt darauf 
hin, daß die Erhöhung der für den Dispofliiund- 


fonds geforderten Summe durch die Theilung dieſes 


Fonds nothwendig geworden jet, eine Theilung, welche 
ohne ſeine Veranlaſſung herbeigeführt worden fei. 
Schließlich wurde für dieſen Titel nur die Summe 
von 200,000 fl. bewilligt. Bei dem Titel: „Diplo⸗ 
matiſche Auslagen“ fand nue beſßglich der Botſchaf⸗ 
terpoſten in Paris und Rom eine längere Debatte 
ſtatt. Der Reichskanzler betonte die Nolhwendigkeit, 
in Paris und Rom Botſchafter zu bel aſſen. Bezüg⸗ 
lich des Botſchafterpoſtens in Rom wies er darauf 
hig, daß im italleuiſchen Garantiegeſetze die Fortdauer 
einer beſonderen diplomatiſchen Vertretung am päpſt⸗ 
lichen Hofe vorgeſehen ſei; es liege mühin in Der 
Aufrechthaltung des Botſchafterpoſtens in Rom keine 
Verletzung der italieniſchen Regierung und es hätten 
auch andere Regierungen ihre Vertretung ig Rom 
aufrecht erhalten. Graf Beuſt erklärte ſchließlich, die 
Regierung halle an dem Prinzipe ber Nichteinmiſchung 
in das Verhälluiß zwiſchen Itallen und Rom feſt 
und fie habe ihren Vertreter in Florenz ange witſen, 
dem italleniſchen Miaiſter des Arußtrn zu folgen, 
ſobalb derſelbe nach Rom überſiedeln werde. — Es 
wurden hierauf die Auslagen für beide Poſten geneh⸗ 
migt, und nur die Funktlonszulage des Botſchafters 
in Paris um 19,000 Fl. herabgeſetzt, worauf das 
Erforberniß für „diplomatiſche Auslagen“ mit 933,953 
Fl. im Ordinarlum und 32,300 Fl. zim Extraordi⸗ 
narlum angenommen wurde. Die Fortſetzuag der 
Verathung wird heute Abends ſtattfin den. N 

Paris, 21. Juni. In finangielen Kreiſen Hefft 
mau auf einen vollſtändigen Erfolg der neuen An⸗ 
leihe. „Jigaro“ veröffentlicht einen Brief Thiers an 
Kavier Eyma, in welchem er fi über das jüngfe 
Schreiben Alexander Dumas ſehr anerkennend aus⸗ 
ſpricht. — Heuri Maret if verhaftet worden. Man 
glaubt, daß die Kriegsgerichle nicht vor den Wahlen 
zuſammentreten werden. 

Bordeaux, 20. Juni. Das liberal kon ſervative 
Comité hatte geſtern eine Zuſammenkunft, um ſich 
über vie nufzuflelenden Wahlkandidaten zw. einigen. 
Am meiſten Chancen haben von den Legilimiſten Ehar- 
les de Montet quieu und Romain de Se, von den 


jorität genehmigt, nachdem vorher der Vorſitzeude Dr. Otleaalſien General Pele, Meran und Galos. 
Madrid, 20. Juni. Der Iinanzminiſter Dose} Dankſeſt iſt auch hier nach der programmmüßigen Feft- 
er den Wünſchen der Aktionäre durch Einfepung eines wird auf feinem Posten bis zur Beendigung der ſtellung begangen worden. Am Sonnabend war der 
Jinanzausſchuſſes von 5 Mitgliedern und gleichzeitiger Adreßdebatte bleiben. Derſelbe hat tro Erſuchen Tag der Schulen, am Sonntage folgte auf die kirch⸗ 
Serrano's ſeine Demiſſton aufrecht erhalten und iſt liche Jeler die Pflanzung einer Friedens ⸗„ Kaiſer ⸗ und 


Strousberg die Erklärung zu Protokoll gegeben, daß 


Kooptirung derſelben in den Verwaltungsrath will⸗ 
fahren werde. 

Schwerin, 21. Juni. Der Erlaß des Kai⸗ 
ſers an den Großherzog, die Ernennung zum General⸗ 


dieſelbe nunmehr auch angenommen. 


Zephtr⸗Walzer beigelegt haben. 


Oderufer verbunden ſein ſoll, iſt bisher noch keine de⸗ 
ſinitive Beſtimmung getroffen. Für dieſelbe war be⸗ 
reits der Montag oder Dienflag nächſter Woche in 
Aus ſicht genommen, es erſcheint indeſſen noch frag⸗ 
lich, ob die Fahrt überhaupt zu Stande kommen wied, 
indem für das einzige ia Gotzlow zu Gebote ſtehende 
Lokal, wie es heißt, ein ganz exorbitanter Preis ge⸗ 
fordert wird. 

— Von den theilweiſe ſchon hier eingetroffenen, 
reſp. heute noch zu erwartenden Truppentheilen der 
3. Diviſton, beziehen die 6 Infanterie⸗Bataillon⸗ 
(Königs- und 34. Regiment) bis zum Tage des Ein- 
zuges Kantonnements⸗ Quartiere in den umllegenden 
Dörfern. Der Stab des Trainbatalllons, ſowie die 
geſtern hirr angekommenen Proviant⸗Kolonnen ꝛc. find 
ſofort weiter nach Alt- Damm gegangen. — Der 
gieſige Bahnhof iſt zur Ankunft der Truppen ſchon 
ſeit geſtern mit Fahnen und Guirlanden geſchmückt. 

— Das dritte Bataillon des pommerſchen Fü⸗ 
ſtlierregiments Nr. 34 traf geſtern gegen 10 Uhr 
Abends hier ein. Eine zahlreiche Menge erwartete 
auf dem Perſonenbahnhofe die Ankunft, während der 
Zug nach dem Central-Güterbahnhofe vorbeipaſſtrte 
und empfing die Truppen mit einem tauſendſtimmigen 
Hurrah, welchen Gruß dieſe eben jo kräftig erwie⸗ 
derten. 

— Der Miniſter des Innern hat verfügt, daß 
ſtäbtiſchen Sparlaſſen der Erwerb von ſtaatlich nicht 
garantirten inländiſchen Eiſenbahn-Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen nicht geſtattet fein fol. Das Neglement 
vom 12. Dezember 1838 verlangt nämlich die Be⸗ 
legung der Sparkaſſenbeſtände „auf völlig ſichere Art“. 
Dieſer Bedingung genügen nur ſolche Papiere, welche 
pupillariſche reſp. depoſitalmäßige Sicherheit gewähren. 
Hierzu gehören aber unter den Eifenbahn-Prioritäts- 
Obligationen nur diejenigen, für deren ununterbro⸗ 
chene Verziuſung der Staat die Garantie übernom⸗ 
men hat. 

— Wegen des am Sonnabend ſtatiſtadenden 

Truppen⸗Einzuges wird der hieſige Wocher markt be⸗ 
reits morgen abgehalten. 
— Die Aktionäre dee „Pommerſchen Central⸗ 
Eiſenbahn haben eine weitere Einzahlung auf die 
Stammaktien von 10 Prozent oder 20 Thaler pro 
Aktle bis zum 21. Juli c. bei der Geſellſchafte kaſſe 
in Berlin zu leiſten. 

Gollnow, 19. Juni. Es hat in hieſtgen 
Lehrerkreiſen überraſcht, daß ſich, wie Ihre Zeitung 
berichtet, in Stettin ein „Peſtalozzi⸗Verein“ gebildet 
bat. Es wäre dies im Verlaufe von einigen Jahren 
der dritte Verſuch, der in dieſer Propinz gemacht 
worden, die Lehren durch ein gemeinſamcs Band zu 
ſammenzufaſſen. 
hatte Diejelben Zwecke, wenn auch nicht unter dem⸗ 
ſelben Namen, angeſtrebt und empfing, durch den 
Einfluß der Geiſtlichen unterſtützt, recht anſehnliche 
Beiträge für die Lehrerwittwen und Waiſen, bis feine 
Stiſtungen zuſammenbrachen. Inzwiſchen gründete 
Gollnow einen Peſtalozſi-Verein, dem ſich gleichfalls 
einige Stäbte anſchloſſen. Dann kam Labes und 
bildete einen zweiten Peſtalozſi⸗Verein — und nun 
wirft die Provinztal⸗Hauptſtadt Pauter auf. Wir 
wünſchen dem jungen Verein von Herzen, daß er 
beſſer reüſſiren möge, aber nach unſerer Kenntniß der 
Verhältniſſe iſt nur ſchwache Auoſicht dazu vorhanden. 
Trotz des neuen deutſchen Reiches giebt es und wird 
es noch immer Viele geben, die ihr Glück jenſelts des 
Oceaus ſuchen wollen. Auch in dieſen Tagen zogen 
Familien vom Lande hier durch, um mit dem von 
Stettin abgehenden Lloyd⸗Dampfer „Humboldt“ nach 
Amerika auszuwandern. Es wäre recht erſprießlich, 
wenn ſich nun in Stettin ein Zweig des Aue wan⸗ 
derer ſchußvrreins bildetr, der dem Unweſen und Schwin⸗ 
del gewiſſenloſer Auswanderungs⸗Agenten ſteuerte und 
den Auswanderern mit Rath und That an dit Hand 
ging. — Man erzählt ſich hier, daß unter der Zahl 
der Bewerber um die an der höheren Schule ausge⸗ 
ſchriebhene Lehrerſlelle ſich einer befinde, der von dem 
Zauber ſelner perſönlichen Erſcheinung den günſtigſten 
Eludruck erwarte; da er aber ſelbſt nicht kommen 
könne, habe er ſein photographiſches Bild eingeſandt! 
Ein anderer ſoll ſeinen Zeuguiſſen als Speeimen jeiner 
muſtkaliſchen Leiſtungen einen von ihm komponir ten 
— Das Friedens⸗ 


Kronprinzenelche; darauf gemeinſames Eſſen, Konze nt 


Florenz, 20. Juni. Die Deputirtenkammtr und zum Schluß ein brillantes Feuerwerk. 


bat ſämmtliche Artilel des Geſetzes betreffend die 


Juſpekteur der II. Armee-Jnſpektion betreffend, lautet Heercsreorgauiſatton genehmigt. 


wörtlich: „Nachdem Ich beſchloſſen, die bis herigen 
Armer⸗Abtheilungen eingehen und an deren Stelle 
Armet-Jaſpektionen eintreten zu laſſen, ernenne Ich 
Eure Könlgl. Hoheit, unter Aufhebung Ihres Ver⸗ 
bältniſſes als Jaſpekteur der 5. Armer-Abthellung, 


SRPISIU PIE EE 


jährliche Schützenſeſt ſtatt. 


Wolgaſt, 18. Juni. Die letzten Tage waren 
hierorts beſonders reich an Feſtlichkeiten. Am ver⸗ 
gangenen Montage uud Dienſtage fan hier das 
Die Königswürde erlangte 


Stettin, 22. Juni. Der Mißton, welcher einen durch den beſten Scheiben ſchuß der Drechslermelſſer 


bierdurch, unter Vorbehalt der näheren Jaſleuktion, ſſich nachträglich bereitwilligſt damit einverſtanden er⸗ Tauneukamp an, welches zwar durch beſſeres Wetter 
zum General-Juſpekteur der 2. Armee Jaſpektion klärt hat, daß der Einzug von der großen Wollwe⸗ begünſtigter war, als jene beiden Schützentage, je- 


(A., 7. und 9. Femte-Kor ps). 


Ew. Königl. Hoheit] berſtraße ab auch durch bie Breite⸗ und Schul⸗ doch gegen Abend durch das Niederfallen eines un⸗ 


haben in dem Verlauf des beendeten Feldzuges ſofzenſtraße, über den Kohlmarkt und die Mön⸗gewöhulſch ſtarken Seen ebele recht ungemüthlich wurde. 
wichtige Dienſte geleiftet und jo hervortritende mili-ſchenſtraße nach dem Roßmarkt c. ſtattfindet. Im — Am geſirigen Tage fand die Vorfeier zu dem 


täriſche Elgenſchaften dargelegt, daß es Mir zur be⸗ 
ſonderen Befriedigung gereicht, Meine danken de An⸗ 
erkennung an dem heutigen Tage durch vorſtehen de 
Ernennung, ſowie durch Verleihung der Schwerter 
zum Groß⸗Komthur⸗Kreuz Meines Königlichen Haus⸗ 


Militärbehörde vollſtändige Anerkennung. 


Intireſſe der ſchönen Sache, um welcht es ih hier heutigen Sieges dautfeſte in der hieſigen Wilhelmsſchule 
handelt, verdient das bereitwillige Entgegenkommen der (Realſchule II. Ordnung), in der höheren Töchter 
ſchule und in der allgemeinen Stadtſchule ſtatt. Die 


— Ueber die Jeſtſahrt nach Gotz low zu Ehren Direktoren der erſteren beiden Schulen wußten durch 


unſerer aus dem Felde heimkehrenden Truppen, mit die von ihnen gehaltenen Jeſtreden und durch ſinnige 
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Der bekannte Paſtor Quiſtorp 


Aufführungen Seitens der Schüler und Schülerinnen 
in den feſtlich geſchmückten Schulſälen der Feierlichkeit 
eine beſondere Weihe zu geben, au welcher Lehrer und 
Eltern der Kinder zahlreich Theil nahmen. Das 
Rathhaus, die Schulen und andere öffentliche Gebäude, 
ſelbſt der Bahnhof, ſowie eine Menge Privathäuſer, 
halten zur Feier Disjes Tages einen reichen Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt. — Die kirchliche Feier des hieſigen 
Sieges⸗Dankfeſtes fand äußerlich durch Aus ſchmückung 
des Altars mit Adlerflaggen und mit einer Krone von 
Laubwerk, ſowie durch die wohlgelungene Aufführung 
des „Herr Gott, Dich loben wir“ und der großen 
Liturgie Seitens des hieſtgen Geſangvereins im ge⸗ 
miſchten Chor einen gehobneren Ausdruck. 

U Von der Inſel Rügen, 20. Jun. Bis 
jetzt ſiud in den Badeorten auf Rügen nur einzelne 
wenige Gäſte eingetroffen. Auch von Touriſten ift 
die Imjel mit Ausnahme ber durch Extrafahrten am 
Dfinaftiefte berbeigeſtrömten kaum merklich beſucht wor⸗ 
den. Jedenfalls hatte das kalte Wetter hierauf elnen 
entſcheidenden Einfluß. Man hofft jedoch nicht mit 
Unrecht auf einen zahlreichen Beſuch Rügens während 
dieſes Sommers, im Falle ſich die Witterung bald 
günſtig geſtalten ſollte, weil die Reiſe- und Badeluſt 
im vorigen Sommer durch den Krieg gänzlich unter⸗ 
drückt war und bei einer ſehr geſunden Luft die 
landſchaftlichen Schönheiten Rügens ſich überall eines 
hohen Rafes erfreuen. In dieſer Hinſicht flieht Saß⸗ 
nitz, das deshalb ſehr ſtark beſucht wird, obenan. 
Auch dem bisher empfundenen Maugel eines Raumes 
zu geſelligen Zuſammenkünften iR jetzt dort abgehol⸗ 
fen worden durch das von Herrn Paulsdorff erbaute 
einladende Logirhaus zum „Fahrenberge“, worin ſich 
außer einem geräumigen Speiſeſaale ein große: Kon⸗ 
verjationsjanl und eine Sammlung werthvoller Ru⸗ 
gerſcher Alterthümer befindet. Das freundliche, auf⸗ 
merkſame Tutgegenkommen des Wirthes und die mä⸗ 
higen Preiſe verſprechen demſelben bei feinem Unter⸗ 
nehmen einen günflisen Erfolg. — Auf den Anhöhen 
bei dem Dorfe „Bobbin“, unweit Sagard wurde am 
vergangenen Sonntag ein großer Holzſtoß zur Beier 
des Friedensfeſtes bei beginnender Dunkelheit abge⸗ 
braunt. Es waren aus den umherllegenden Ort⸗ 
ſchaften viele Zuſchauer herbeigeſtrömt, um das Schau⸗ 
ſpiel des weityln ſichlbaren Feuers in der Nähe zu 
genießen, das in den dicht dabei befindlichen Jas⸗ 
munder Bodden prächtige Lichtreflere warf. — Im 
vorigen Jahre if} die von der Kreisſtadt Bergen be- 
ginnende Chauſſet, die bis in die Nähe der Stubb⸗ 
sig führt, vollendet worden. Die Krelsſtände, melde 
den Bau der Chanſſee unternommen, hatten die ſich 
verengende Waſſerſtraße zwiſchen den großen und klel⸗ 
nen Jasmunder Bodden durch einen hohen Damm 
geſchloſſen, wodurch ein aumaßliges Verſumpfen des 
kleinen Jasmunder Boddens, der nicht wie der große 
Jasmunder Bodden mit dem Meere ia Verbindung 
febt, zu erwarten war, auch die Stadt Bergen in 
lyren Biſcherel⸗Gerechtſamen beeinträchtigt wurde. Des⸗ 
halb erhob die Stadt Bergen einen Prozeß gegen die 
Landſtände, den fie auch gewann, und letztere muß⸗ 
ten iu Folge desſelben in der Mitte des Dammes 
durch eine breite Oeffnung die Cirknlatlon des Waſ⸗ 
ſers zwiſchen den beiden Bodden wieder herſtellen und 
an dieſer Stelle eine Zugbrücke für durchpaſſtrende 
Schiffe errichten. Jetzt laßt zur Hebung des Waſſer⸗ 
verkehrs die Stadt Bergen von hier aus bis zu dem 
etwa 1 Meile entfernten „Bodſtelle“, nicht weit vom 
Rugard, den kleinen Jacmunder Bodden in einer 
breiten Rinne aug baggern. 

Schivelbein, 21. Juni. Am 18. d. wurde 
auch hier bei der Frier dis Friedensfeſtes in den An⸗ 
lagen eine Griebenslinde gepflanzt. Nach Beendigung 
des Nachmittags-Gottesdienſtes zog die Schützengilde, 
die Poſt'ſche Muſtklapelle vorauf, zur Stelle in den 
Anlagen und nachdem einige Choräle geſplelt und 
gelungen, hielt Herr Riktoe Schmeling eine ſehr 
paſſende Rede. Nachdem die qu. Linde eingeſetzt war, 
ſprach der Herr Superintendent Henſche noch einige 
Worte zur Elnſegnung. Es hatte fi außer der 
Schuljugend, welche dazu befohlen, eine große Menze 
Einwohner der Stadt, wie auch aus der Umgegend 
au dieſer Feier betheiligt. 

Gruczuo in Weſtpreußen, 18. Junl. Heute, 
am 18. Juni, wurde auch hier das Friedens ſeſt im 
evangeliſchen Schullokale kirchlich gefeiert. Herr Pre⸗ 
diger Grey aus Schwetz hielt die Feſtrede. Die Ber- 
ſammlung war ſehr zahlreich vertreten, allerdings 
größtentheils Leute aus der Umgegend, weil hier im 
Orte, der zwar über 1000 Seelen zählt, nur ½¼ 
evangellſcher Bewohner ſich befinden. Am Abend 
waren die Jenſter ſämmtlicher evangeliſcher und jüdi⸗ 
ſcher Bewohner köſtlich illuminirt, das Poſthaus ſo⸗ 
gar buch Lampiono, auch Flintenſchüſſe wurden wech⸗ 
ſelweiſe abgefeuert. Die katholiſche Partei hat ich 
aber dabel nicht im Geriugſten bethelligt, im Gegen⸗ 
thell war ihnen dies wohl ein Dorn im Auge; man 


Augenblick die bevorſtehende Einzugsfeier zu trüben J. Walther. — Au jene beiden Tage ſchloß ſich! ſieht alſo, wie dieſe Leutchen geſonnen find, — Aber 
trohte, iſt glücklich gehoben, indem die Wilitärbehörde das bicrorte übliche allgemeine Volksfeſt im hieſigen 


am 16. d. Mis., dem 25 jährigen Jubiläums ⸗Jeſte 
des Papſtes, war hier Alles rührig bis tief in die 
Nacht hinein. Ueberall ja man Petroltum⸗ und Theer⸗ 
tonnen brennen und das ganze Dorf nebſt Kirche und 
katholiſche Schule — war förmlich in ein großes 
Lichimeer verwandelt. 


Vertaiſchtes 
— „Urahne, Großmutter, Mutter und Kind“ 
— wem von uns fiele nicht das bekannte Gedicht 
ein, wenn wir von folgendem Unglücksfalle hören, 


berle 


* * * * K 9 2 « Min 3 


1 

* « 1 2 2 z 2 * g 
welcher ſich am 19. d. Nis. in dem benachbarten] von einem furchtbaren Erdbeben ein, welches am 11. terung erſtreckte ſich oſtwärts nach Pangtſchahmum, beſſerer 64—67 , feiner 74— 77 K, weißer un 
Rüderedorf zugetragen. Am Vormittag gegen 10 Uhr] April die Stadt Bathang im Innern China's zer- weſtwärts nach Nantun, im Süden nach Lintjajcht | weiß zunter 77-80 i per Juni 77 „ dez, per Jun. 
befanden fi während eines heftigen Gewitters im ſiörte. Bathang liegt an einem Zufluſſe des Kin- und im Norden bis zu den Salzſeen von Atung, — ze nee 2 8 76 & bey, per Geptemb u 
Zimmer eines Hauſes der Bergarbeiter Auguſt Ste- ſchakſaug, wie der Janlſeklang in jeinem oberen Laufe ein Umfang von etwa 600 Kilometer. An einigen Rog gen — loca per 2000 Pb. nach Qualitt 
liſch, deſſen Ehefrau und deren Schwiegerſohn Wil⸗ heißt, auf einer ziemlich bedeutenden Höhe an der Stellen klafften ſteile Anhöhen aus einander oder 49-51 , geringer 4747 , per Jun u. Juni 
helm Just. Ale drei ſtanden am Ofen und Juſt, Straße von Tatſien und Llthaung nach Tibet und verſanken in Hefe Abgründe, an anderen verwandel- Juli 49%, „ bez. u. Pr., per e 50% 


der eln kleines Kind auf dem Arme hatte, war eben Fi die Hauptſtadt der Provinz Kham. Gegen 11 Uhr ten ſich ſanfte Erdwellen in jäh aufſtrebende Felſen 885 bez. 50 Br., per September⸗Oktober 51 ½, ½ Ag 
. „bez, Oktober⸗November do 
im Begriff, ſich zur Stubenthür zu wenden, um das Vormſttags an dem genannten Tage geſchah ein ſo die Lanbſtraßen wurden an vielen Orten zerſtört oder Gerte flau, ioes per 2000 Pfd. 45 bis 48 ½ 


Zimmer zu verlaſſen, als ein Blitz zum Schornſtein starker Erdſtoß, daß die Reglerungsgebäude, Tempel, durch Ueberſchüttungen unbrauchbar. Seit dem gro- nach Qualität. 0 
herunter fuhr und alle del Perfonen auf der Stelle Lagergebäude und Befeftigungswerke mit allen ge- ßen Erdbeben vom Auguſt 1868, welches die weſt⸗ Safer Mille, loco per 2000 Punb nach Qualität 
trſchlug; das Kind wurde zur Seite geſchleudert und wöhnlichen Gebäuden und dem Tempel von Ting⸗ liche Küſte von Südamerika ſo furchtbar heimſuchte, 4 fe ger 2000 BR na Qnallitot 
blieb unverſehrt. Die Kleider der Leichen waren an- Lin umſtürzten und nun als Trümmerhaufen dalie- iſt keine fo ſtarke Erſchütterung bemerkt worden, wit Futter- 45 48 , Koch⸗ sl * = 
gebrannt, Steliſch hatte einen großen Brandfleck auf gen. Nur die große Halle Tatſchao in den Tempel⸗ jetzt in Bathang. Winterrübſen ver 2000 Pfd. September⸗Oktob 
der Bruſt. Der töblende Schlag war, wie geſagt, gründen blieb in ihrer Vereinzelung unverſehrt ſiehen. — Eine gigantiſche Hochzelt hat kürzlich in Lon. 109% . Br. 109 Gd. R 4 
am Schornſtein herunter gefahren, er zertrümmerte Nur wenige Soldaten und Stadtbewohner vermochten don ſtattgefunden. Der amerikaniſche Rieſe, Kapitän Jam 26 8 — 122 1 = 26 J — 2 f 
das Flurfenſte, ging durch dasſelbe in die Stube, zu fliehen; eine Unzahl von Meuſchen wurde unter Martin van Buren Bates und die neuſchottländiſche Avguſt⸗ September 25% Br., tn 
riß, nachdem er die drei Opfer gefordert, noch meh⸗ den ſtürzenden Balken und Mauerſteinen begraben, Rleſin Miß Auna Swan, welche belde ſich für Geld 25% 9. Br., Y, Od, Oktör.⸗November 25 ½ M Br. 
rere Löcher in die Dede und glitt an derſelben in während an vier Stellen zugleich große Feuersbrünſte ſthen laſſen, wurden ein Paar. Ale Brautjungfer, Sperre s matter, Loco per 100 Liter 5 100 Se, 
der Nähe des Feuſters wieder hinaus. Setliſch Hin- entſtanden und ihr ſauſendes Wüthen in die Weh⸗ oder richtiger gejagt Brautjungfern, fungirte die „zwei⸗ b ene 17 ee — f 
terläßt ſechs unmündige Kinder, während von Juſt klagen der unglücklichen Einwohnerſchaft miſchten. köpfige Nachtigall“, die viel Senſation erregende weil ⸗ tember 17% & Br., September-Oltober 1 Dr., 
ein Kind verbleibt. Erſt am 16. April gelang es, die Brände zu er⸗ liche Doppelgeſtalt mit zwei Köpfen, vier Armen und] Oktober⸗Nobör. 17 9% bez. u. Br. a 
— Am Donnerſtag iſt im Revler der Ober⸗ flicken, aber die Erbſlöße hatten noch nicht aufgehört; vier Beinen. Die Trauung, welche in der St. Mar⸗ Angemeldet: 1200 Centner Hofer. 

förſtertt Schöpfurth bei Zerpruſchleuſe dee Revlerjäger das unterirdiſche Donnergeroll war noch vernehmbar tinskirche am Trafalgar⸗ſquare ſtatifand, vollzag eben- 495% macht we tut 161% 5 
Urner in einem Kampfe mit drei Wilddieben erſchoſſen und der Boden ſchwankte oft, wie ein Schiff auf falls ein Rieſe, nämlich der 6 Fuß 3 Zoll große St tti „ 21 a ( 1 5 5 Atti “Bi 
worden. Der eine der Wilddlebe halte in dem Kampfe vem Waſſer. Nach etwa zehn Tagen trat die frü- Rv. W. R. Cochrane, Prediger an der St. Georgs-Stett. Suat 5 : Conads- un en e.) 
gleichfals eine Wunde erhalten, in Folge deren er here Ruhe wieder ein, und man konnte ſich von dem kirche, Hanover⸗ſquare, ein Landsmann der munmeh- Stett. Schanſpielhaus⸗Oblig. —. Pomm. Chanfleebar, & 
geſtorben iſt. Die beiden andern waren flüchtig ge⸗ Umfange der Verheerungen unterrichten. Man fand rigen Frau Kapitän Bates. Oblig. 4 . 2 
worden, doch hatte man in Erfahrung gebracht, daß] zerſtört zwei große Tempel, die Amtsgebäude des —⁊Äͤĩü⸗ê%„ ṽe: : —— — Vers A. 2207 885 . e 2 
fe ihren Weg nach Berlin genommen. Vorgeſtern Kornſteuer⸗Einnehmers, der Gemeindebehörde, der Tb rf erichte. eg Be ee e — 0 
wurden ſie bier in der Perſon zweier Schiffer, die ſich[Oberſten, den Ting Lin⸗Tempel mit 351 inneren Stettin 21. Juni. Wetter kewölkt. Wind NW. Aktien —. Nene Dampfer⸗Komp. —. Vulkan — Stett. 
in einem Privathaufe aufhielten, verhaftet uad der Räumen und einer Umwallung von mehr als 4000 Barometer 27“ 9. Temperatur Morgens + 10 K Dampfmühlen⸗Geſellſchaft. —. Pommerensdorſer Chem. hl 
Staatsanwaltſchaft zu Wrlepen, von der ſie verfolgt Juß, 6 kleinere Tempel und an 2000 Wohnungen. Mittags P 15° 1 der Bbeie Fabrit —. 5 
wurden, überliefert. Bei dem Erdbeben ſelbſt kamen 2298 Menſchen ums Weizen loco vernachläſſigt, Termine flau, loco per 


— Mit der chineſiſchen Poſt trifft die Nachricht! Leben, darunter die höchſten Beamten. Die Erſchüt⸗ 2000 Pfr. nach Qualität gelber geringer 55—60 , 


Aamilien⸗ Nachrichten. Gold-Dollars, 


Geboren: Ein Sohn; Herru Klotz (Stettin). 4 8 5 7 
Seſtorben: Herr Joh. Garbe (Stargard). — Frau baar, sowie in Bank- Anweisungen, 


Thereſe Schultz geb. Kabe (Stettin). ; zahlbar in Baltimore, Boston, Buffalo, Charlestown, 
Tan | Chicago, Oincinati,.Cleveland, Detroit, St. Franciaco, 
To der Anzeige. 3 Galwéston, St. Lonis, Louisville, Millwaukee. Mon- 

Nach laugen Leiden entiälief am 15. b. ſanft im Herrn treal, New-Orleans, New-York, St. Paul, Philadelphia 


| Ausbildung auf dem Zum 
a Fähnrichs- u. Freiwilligen-Examen 


im Anschluss an das Pädagogium ®strewo bei Filehne. 
Dr, Beheim-Sehwarzbae 


ih, Königl. Direktor. 


unſer innigft gellebte Gatte und Vater, ber Rittergute⸗] Pittsburgh,‘ Richmond, Washington, werden zu e 
befiger 2 38 en wir 1 — Nr billigen Coursen ertheilt bei der Ba SEN BEN LUST ̃˙— BEER REEL RALZE 
ae er 9 750 321 6% * Ritterschaftlichen Privatbank in ia 5 
Gervin, den 21. Javi 1871. 0 Pommern. 5 
Wim: Amanda Stellen, Einladung zum Abonnement auf den 


Comtoir: Stettin, Louisenstrasse 26. 


geb. Kopp, und Kinder. Br" vetſendet 
Stellt, ben 21 Jan 1871. 1 Nass Preuß. Lotterie Autheil⸗Loaſe 
Bekanm machung. . e 7.38 Ku min 7 


1 5 nmarkt 
betrifft die Verſegung des Wochenmarkts. —— 
Aus A kaß des am 24 d. Mts. hier ſtattfindenden RES 
Einzuges der Treppen wirb der au dieſem Tage ſtatt⸗ 
N auf Freitag. den 23. d. Mis. 


t. 
e Rönigliche pole, Duellen 


MKannkeopfl. 


Berliner 
Börsen-Üourier. 


Irscheint 2 Nai täglich. 


: Abonnementspreiss pro Quartal bei allen Postämtern des In- und 
Auslandes 2 Thlr. 20 Sgr., in Berlin 2 Thlr. 15 Sgr. incl, Bringerlohn. 

ns Insertionspreis: pro Petitzeile 2 Sgr. 

Der „Berliner Börsen-Courier“ ist eine vollständige politische 
© Zeitung, mit einer grossen Anzahl vor Original-Correspondenzen und Telegrammen, 
sowie einer Fülle selbstständiger Artikel. Er zeichnet sich ausserdem durch die 
Uebersichtliehkeit seiner sachlichen Zintheilung, sowie durch seine typische Aus- 
stattung aus. ö 

8 Sein Handelstheil bietet ausser eingehenden kritischen Besprechungen, werth- 
volle tabellarische Beilagen, schnelle und zuverlässige Nachrichten aller Vorgünge 
auf commerciellem und industriellem Gebiete. f 1 21 i 

' Die Verloosungsliste aller verloosbaren Effekten erscheint in jeder 
Woche und zeichnet sich durch unbedingte Zuverlässigkeit aus. 


„Die Station“ 


ein feuilletonistisches Wochenblatt, wird jeder Sonntagsnummer beigegeben und ent- 


In der C. & Löderitz'ſchen Verlags 
buchhandlung Carl Habel in Berli 
20 Schönebergerſtr., erſchien ſo eben vorräthig 
in jeder Zuch handlung: 


Fapstthum und Religion. 


D 
kirchliche | 


* 


—ũ——ĩ — — — — 
88 | Na! ! ie 
Subhaſtations⸗Patent. 1 Frage nach 
Freiwilliger Verkauf. ihrem Wesen wer für 
es Ont e r 2 die Gegenwart. f 
Gut gebline berg 1 l 95 755 > Zwei Vorträge gehalten a 16. u. 23. März 1871 | 
des Öypothefeubuchs von Zedlin verzeſchnet, zufammen MM zu Müuchen von i 
inef, Hof und Banttet 523 Morgen 150 G.⸗Rutzen t Dr. Eberhard Zwirngiebl. 
enthaltend aub abgeſchätzt auf 24,447 n 20 Ir. 0 70 Gr. 8. Preis 8 Sgr. 


mit lebend em und todtem Inventar ’ 
am 7. Juli 1871, 


Vormittags 10 Uhr, f eee eee, 
75 Det und Seite in Beblimerberz feiifig wellen Schün⸗ und Schnellſchreiben. 
ubhaſtirt werden. & 5 
j 2 Durch meinen Unterricht können Herren und Damen, 
Tore und Bedingungen können in unſerm Bureau ohne Un terſchied des Fr, binnen 6810 gehrſtunden 


eingeſehen werden. 5 van 0 78 5 & 
Treptow a. R. den 25. Mai 1871. ae Aae deen und ehe hält Original-Beiträge der namhaftesten Schriftsteller. 


Königliche Kreisgerichts⸗Kommiſſion II. Suite, tie berhaupt alle für ihren Beruf nöthigen %% A m 115 eee ee: man, um Verwechselungen zu verhüten, genau auf 
in —— —— den Titel unserer Zeitung achten, 


. „ — Rn TTT Schiri ti 3 1 5 2 =. 2 
Stettin Copenhagen. |Sänentr. 44. 45, 1%. Il. Maplan. = Die Expedition de „Berliner-Börsen-Gonrier“, 


X 2 


——.— nn Demi 


A. I. Dampfer „ „ apt Zlemtk. — T i 
ute e jac ee Kt, Für Auswanderer Wohrenstrasse 24. 
Vautz der fle dee ire is Spe e, | Bifeiß zu den ‚wöchentlich von Bremen RM eee ee, e een 
auer der Ueber ahrt circa unden. t a r a — — — — 2 
ene nach New Jork abgehenden Dampf⸗ un Bei uns it ſoeben erſchlenen und gegen Einſendung von 5 Sgr. 
a Stetten. Riga. Segelſchiffen find zu den Oclginalyreiſen portofrei zu beziehen. Er 8 8 
Abfahrt von in un Tal Sat, b. Jai am) Jederzeit beim Unterzeichneten zu haben. 1 Die Thaten 5 
1. C 16. ane 22. g Scheller Desgner, e ent d. 
rn ABaulgeſchäft, Stettin, Reifſchlägerſtr. 13. II. (Pommerſchen) Armee⸗Corps 
: i 9 —— — während des veutſch⸗franzöfiſchen Krieges u: 
Zur Preussische Lotterie. Nur für Männer. . ie 2 
ee , 1 5 ene nase uk Bil, vote ee 


am 3 von 6, Jie, Yarr Yon 2 die Verlagsanſtalt: Leiphig. Gust av Quade 
tettin, im Juni 1871. Dieſes Volksbuch ſchildert nicht nur die Großthaten unſeres Armee-Eorps in dem letzten Kriege, ſondern 


775 r 2 2 0 — te b 1870 ” ane. 
D. Nehmer, , run sn Mnklate aa Dale en Klar En Ile Bas" em Car 
. ala mit bewährten großen Vortheilen Gedenkbuch für jeden Pommern — folte in teinem pommerihen Haufe fehlen. : 
Preuss, gegen lea br feuern Zuck gaht. eee Buchdruckerei von Herreke & Lebeling in Stettin, 
Lotterle-Loose ee eee nber N * Schulzenſtraße 26 
5 A von den Intereſſeuter anzubringenden - — a 
(die vortheilhafteſten f. d. Spieler)] Hängzapparate geleert. Durch Vermittlüng des Pate: t- Thon⸗Röhren⸗Preis⸗Courant von Wm. Helm, Stettin, 


verkauft und verſendet gegen Poſte] inhabers 


eingahlurg ober, Poſtsorſchuß 1 Ritter über Eugliſche glaſirte Thonröhreu von. G. Jennings, Londe 1 
En 2 er 15. und ½ für Kreisbauweiſter zu Trier. ſowie Huller Thonröhren beſter Qualität aus den re nommirſten Fabriken. F 
, 4% 5“, 6%. 9“, 12,“ 15% 18% lichten Weite 


alle 4 Kleſſen gültig wit 1 2 er auf gedruckten, Julius Nicola 5 Bu or, g 

V Gun, > deter Güt 97 Lenuiag gehe Röhrch 3%, 44, 5% %, . 15. W., 2% l „ e . 

G. A. Kaselov, vereideter Gu ermeſſer, Jenning ſche Röhren find anerfannt die beiten u. in Stettin uur allein 
Mittwochſtraße 11-12. 4 = Jacobikirchhof 8. zu haben fi Wim. Helm. 


. 


Für drei Thaler 
verſende ich ein Mittel, den Trinkenden das Trinken zu 
entwöhnen. 


4) „ Fürkjeden Bücherfreund: 
Schwefel-Seife, Die beiten Bier! Neu: 


. ke, Claſſiker a 
vom Königl. Kreie-⸗Phyftkus Dr. Alberti erfahrungemäßig 1 3 78 5 Auch heile ich ſicher und ſchuen ſelöſt in den ſchwerſten 
wegen der befeunten günfligen Wirkung des Schwefels . Wat, 6 daf, ion rische Kasgab Bälen Belfast, Pelc uch Bafferjudht, Kopfiämenzen, 
auf die Hant als ein wirkungsvolles Hautverſchönerungs⸗ 7 N nebſt Tert von Lichtenberg, Quart, pompös gebunden Taubheit, Ansſatz (Flechten), Krämpfe, Bettnäffen, feruer 
8 bei — Flechten, Hautausſchlägen, Ausverkaufs⸗Spottpreiſen 1 nur 3 % — Düsseldorfer3Künstler-Album, weltbe⸗ auch Geſchlechtstrankteiten, als: Selbfbefleckung, weißer 
Nenzberkeit, erfrorenen Gliebern, Schwache und om gen Alles nen! complett! fehlerfrei! rüzmtes Pracht⸗Kupferwerk in Quart, in Original- Fluß ve. — — ©, Abeus (Wehfalen) 2 


Hautkrankheiten empfohlen. ai 
Driginal-Padete a 2 Stück 5 . 


Dr. v. Graefe’s 


uervenſtärkende, den Haarwuchs beförberude 


Eis-Pomads, 


in fflaſchen a 12%, n, verleiht dem Haare Weichheit, 
Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven 
und fordert a das Wachsthum des Haares. 
Für bie Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 
Depot in Stetein nur allein bei f 
Lehmann d Schreier, Kohlmarkt 15. 


Conversations-Lexicon, Neuestes, Großes Allge⸗ reich vergoldeten Pracht⸗Einbänden mit Goldſchnitt, nur 
meines, des geſammten menfälicen Wiſſens, 32 Sicher 2% Ag — Lanbe’s Nvellen, Claſſiker-Ausgabe, 10 Bde., 
rungen, neuefte Auflage, vollßändig von A3, in ſtarken 30 Se — Walter Scotts 16 Romane, deutſch, in 
Oktavbändru, (leder Band circa 650, Seiten), gröftes . — Landwirthschaft, 
Lepifoh-ormat, elegant, 1880, mr 2½ M — Ulu- £ 
strirte phie, mit vielen 100t1en Abbildungen, Die Einziehung und Ausgabe 
neueste Auflage, nebſt . Atlas von 58 koloritten 1 F . 

Karten, (neueſte eee Malen Folio, gebunden, er Gewinne ist mir übertragen 
— nur 2 E 5 den Salon N ertisch: 40 Br worden und bitte um schnelle 
* 1 
eo Wienerg e-Gallerien, großes brillantes Pracht Eir lieferung der 100 


kupferwerk in Qnart, mit 45 großen Pracht⸗Stahlſtichen N 
Kunfiblätter, (Raphael, Rubens, van Dyk, Rembrandt ze.) mit 1 Gustav Toepfer, 
Kohlmarkt. 


Veteranen-Lotterie, 


nebſt kunſtgeſchichtlichem Text, und Biographien der 
Künſtler, 1889, Quart, elegant, ſtatt 16 , für nur 
2½ Ag (Als ſchönſtes Geſchenk paſſend, enthält die Werke 


1＋⁸˙] | der eee een 
als Eu tredeux, Endengeal, Prome⸗ ges oher r Atlas, Großer, von, enbach, 7 f / 
naico, Stocſchirme u. Entontcas, mit den vielen naturtreuen, großen . oolorirten Kupier- un Der „echte amerikaniſche Balſam“ 
ER | größte Auswahl, das Nenefte in tafeln, nebft Text, grösstes Quer⸗Quart elegant geb., nur & 

dieser Saiſon, ohne Futter v. 12½ 50 Sr — Fiygare Carlens u. Friederike Brehmers be- zum Schutz gegen die Pocken, 
mit Futter von 15, F. an, big liebte Seeromane, beſte deutſche Pracht-Ausg, 20 Bände uur aus Pflanzen präpariet if das beſte Mittel, durch 
elegantesten Geurk, in Prachtmüftern 8 02 ( Dickene) 15 welches Podenkrante ſehr ſchuell geheilt werben, Nach 
uad reſchhalliger Friſurenaus- dem erſten oder zweiten Gebrauch bleibt das Zucken ganz 
inte u dann en 0 . ben legte Ki fhpelig, anweuben, klebe von der Nocke 
8 ö 12¹ ittel frühzeitig anwenden, bleiben v . 
Negenfebirme in Bann wolle von 12 ½, | $ größtes Oktav, krankheit verſchont. Petſonen die Pockennarben Patzer, 


Alpaceg v. 20. Zanella v. 25 Sr, Seide 8⸗ 

12 u. 16thrilig Jan 2 al ee — Rußland u erhalten nach längerem Gebrauch einen zarten Teint. 

und Bezüge an Sonnen- und RNegenſchirmen In Amerika hat ſich obiger Balſam großen Ruf er⸗ 

werben ſchuel, ſanber und billig ausgeführt in H t worben und wird nun dort faſt in allen Heilanſtalten mit 
der neuen Schirmfabrik von . 45 gutem Erfolg angewandt, 

Gustav Franke, Durch einen meiner Freunde, welchen in Amerika habe, 

untere Schulzenftr. 28, 5 gu. ꝛc., * Feten K u 5 und Fabrikanten 

n Balſam R. X. He, > 
schichte des Jahres 1866, Kupſerwerk mit 10 len — ggardt in New-Nork für 


in der Eichſtädt'ſchen Brauerei. 
gan Deutſchl das 
Bilder, elegant, groß Format, 2) Krieg und Frieden, 3 and 8 


eee eee Hi Geſchichts⸗ u. Kriegsbilder, mit 100ten B:loern, elegant Haupt:Depöt 


8 beide Werke zuf, uur 45 n (Werth über das In erhalten. Preis pro Krucke nebſt Gebrauchkauweiſung 
— 5 n 9 — m Bee Fon und Rice * 1. 5 Hr Gustav Krüger, Natel 
; vo tei, Mü N 8 akel. 
neueſter onſtruktion, mit 8 is Perg rat . NB. Bin gern bereit in größere Städte gegen Proviſion 


Niederlagen zu errichten. 


Ein Dominium in Schleſien an der Poſener Bahn 
hat wöchentlich 100 Pfd. ſeinſte Tafel ⸗Kern⸗ Butter ab⸗ 
zugeben. Näheres II. D. Schebitz restante, 


und mehreren Treſoren, in 

größter Auswahl offertre zu 

1 ſehr billigen Preiſen. 
G. A. Kaselow, 


Stettin, Mittwochtr. 11—14. 


Magenbittere Tropfen 


K ALIEN 


Salon -Compositi onen für Pians, 1 8 ber beliebteſten 
Piecen von üſcher, Mendelsſohn ꝛc., elegant, nur 1. 
Opern-Album, 12 große Opernpo tpourri's ꝛc., Piauo 
Freiſchütz, Don Juan, Fauſt, Afrikanerin ꝛc. für alle 1% 
Opern, brillant auggefattet, zuf. 2 9% — 40 Lieder 
ohne Worte, von Mendelsſobn⸗Bartholdy, Abt, Schubert 
u. 5 . elega nte 1 1% i * 
inen Stablſtichen gebunden, mit Goldſchnitt 1 — trat, ſehr elegant, uur 1½ — Tanz-Album für 
a Flaſche 5 Sgr. uch a Welt das berühmte Fe ger b Sr 18 7 , die neueſten und delie teſten Tänze für Piano, 
welche ſich beſondere bet Hämorrhoiden, Magenkrampf, großen Stahiſtichen, celorirten Kup fertafeln u. Illuſtrationen mit Bild, elegant, nur 1 Hg — Tanz⸗Album für 1870, 
Magenſchwäche, Kolik, Magenbeſchwerden u. . w. bewährt Quart, 45 . — Dichter-Album, mit Yilufiratiouen, ebenfo, 1 % — Tan; -Album für Violine für 1871, 
haben, empfehlen 1 Vrachtband mit Goldſchuitt, Zur 1 % — Schiler-Album 1 Der musikalische Hausfreund, 12 brillante 
Sengstock & Co f größtes Küßferwerk u. prachtv. grossen Stahl- Salon-Eompofitionen für Piano, elegant, zuſammen nur EIS 
8 ” un.“ stichen aus beffen Leben und Wirken, in Folio, elegant 1 % — BE der beliebteſten Tänze für Clavier, einzeln 

am Roßmarkt. Dustte 


2) Körners jämmiliche Werke, elegant geb. beide Werke 
Zum Scheiben⸗ | 
. 5 8 
* und Vogelſchießen > 


Schon über 15 Jahre! 
it der G. A. W. Mayer'ſche weiße Bruſt ; 
Syrup das bewäsrteſte und beſte Mittel bei 
allen Huſten, Bruſtſchmerzen, Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung u. jedem Lungenleiden, ſowie Schwind⸗ 
ſuchtshuſten und dem Blntjpeien, 

Lager in Stettin bei Fr. Richter, M. 

Lewerentz, Carl Stocken. 


8 
it 24 
RR lang Flora, 


2 „ — ue ür Piano und 
. W Hugenotten 2), 1% 
Opern. zuf. uur 48 Gr — 30 der beliebteften Tänze 
Violine, leicht arraugirt, zuſ. nur 1 % — Sohubert’s 
berühmte SO Lieder, mit Pianobegl., eleg., 24 pr 
Festgabe für cie Jugend, ca. 300 Lieblingsſtücke aus 
Opern, Liedern, Phantafien ıc,, der beliebt. Componiſten, 


zufammen, eleg, nur 2 % — Beethoven u. Mozart’s 
sämmtliche (5 4) Elavier-Sonaten, eleg. Ouart-Pradt- 


Ueber Pachtungen u d verkäufliche Güter jeber 


— 


vermiethen. 


Ein junger, praktiſcher Landw ir: ſucht ſofort Stellung. 
Frco.⸗Adr. W. P. 12 an die Exped. d. Blattes. 


ELYSIUM-THEATER. | 
Freitag. Frauenrechte. _Luflipiel in 4 Akten. 
Sachſen in Preußen. Poſſe mit Geſaug in 1 Alt. 


Belle vue-Theater. 
Freitag. Adelaide. Genrebild mit Geſaug in 1 
Alt von Müller. Doktor Robin. Luſtſpiel in 1 Akt. 
Aus Liebe zur Kunſt. Poſſe mit Geſaug in 1 Alt 
don G. von Moſec. 


Abgang und Ankunft 
der 
Eiſenbahnzüge in Stettin: 


zusammen nur 45 J — Felerstunden, intereſſantes 
Kupferwerk, die ſchönſten Romane, Novellen ꝛc. der be 
liebteſten Schriſtſteller, 2 ftarke Bände, gr. Q art, mit 
vielen 100ten Illuſtrationen, nur 1 — Marie Sophie 
seh gi 4 % v lt dies Nr 3 2 
1 ackerays jo b liebte Romane, eile, nur 2½ 
empfehle mei ze anerkannt trefffähig⸗ Ida Meneiren einer Stänfpielerin, von Body, 24 J. 
ten Hüchſen nebſt Munition billigſt. — Musée secret, in 8 Kunftolättern, 2 Aon Paul de N 
Uebernahme von ganzen Geſellſchaften Kocks bumoriſt. Romane, beſte deniſche illuſtrirte Aus- Ausg, auf vur 2 r — Ooncert-Album für die elegante 
ganz > abe, SO Teile mit circa 50 Bildern, nur 2½ 7 — Welt, die ſchönſten Clavier⸗Compoſitionen, leicht u. brillant 
und Vereinen unter günftigften Be-|i) Die Weltgeschichte, don Heger und Schlimpert, mit Rupferu, pompds mit Vergoldung, nur 45 J 
dingungen groß Otta, 2) 18481868, 20 Jahre Weitge⸗ Bes Planisten Hausschatz, 12 brillante Salon Cem. 
Ca B 1 > Ahe v. E n 2 — Die. Rlatt 3 RE 7 . — at Kafka, Richards, Aſcher ꝛc, ſehr 
— beide Werke zuſ. unr chenbachs Natur- | elegant, nur 
ar resse ’ Büchſenmacher, geſchichte mit kolotirten Ae gr. Oktav, eleg. gebd. Gratis werden bei Aufträgen von 5.94 an, bie be» 
Etettin, Breiteſtraße Nr. 19. % % Tromlitz, beliebte 17 Remane, eleg. Ausg. in kannten Zugaben beigefügt; bei größeren Be⸗ 
= 8 — | Dkavbb., nur 50 = Wilbrandts gr. Botanik v. Linne, ſtellungen noch Kupferwerke, Olassiker ic. 
Be für Kirchen, weite und Vereine, |... 700 Seiten, gr, Ottav, att 5 % nur 28 * —| . Geschäftsprinelp feit länge: als Sch Jahren: 
Ballons, Lampions, Feuerwerkskörper * Capitain Marr Seeromane, 14 Bände, ſchöͤne deutſche Jeder Auftrag wird jofort prompt, emballagefrei in nen 
Bonner Fabnenfabrit in Boun am Rhein. Oltav-Auggad 2% Jugend- Zeitung bie gr. dentſche r. gänzlich neuen, fehlerfreien Exemplaren unter 
uur 25 sterilen Seeralls und des tür- Garantie effektulrt. Man wende ſich daher nur direct 
kiſchen er 2 4 . — eb e au dle Ixport- Buchhandlung von 
Romane, de. Oktav (ſehr geſucht) nur ert 
das eee Psyche, nach el, 24 Kunſtblätter, J . D. Polack ın Hamburg. 
Quart, nur 2%. Kg — Das 7 mal verftegelte Buch, ca Sefchäftstofafitäten Bazar 6/8 


Weit dem 1. Jauuar 1812 
2 beabſichtige ich mein Gefchäft „R 


h 8. 
400 Geheim- und Sympathiemittel, 24 . — Das bte bn Bücher und Muſikalien find überall gänzlich 


8 Pr Um 20 2 == = / und Tte Buch Moſes, Gehelmniſſe aller Geheimniſſe, das zoll- und steuerfrei. und Ber, Bien: Wilken Nee u. 8h. . 
altiges von ſowie 3. 2 17 — m er ” erlin, ezen: . itt. — . 
. : pe 4 Einrichtungen und Ergänzungen, Hochzeits⸗ u. Gelegen⸗ Berlin: « Eonvierzug Nm. 3 28 
2 C Vel ‚a 8 8 8 = | 
a Teppichen u bur, 8 heits⸗Geſchenken empfehle mein Glas-, Porzellan. u. Alfenide-Lager. € — Be: Perſonenzug 2 Der 
Wolle und Filz, Rou⸗ 2 M. Kantorowiez, untere Schulzenſtr. 28. „550 
2 leaur, Wachsbarchend, 12 — Esurier- reſp. Schnellzug Bm. 11 26 
5 Cambric amerik. Leder- S - l Sen ann i 8 

1 . 1 ” u 1 * 
A Oberhemden-Fabrik zu Berlin. e , 
2 Artitel zum Einkaufapyziſe verkaufen. Unte t te tes L tiger Ob den in jeder Weite und ſertigt außerd amburg: rſouenzug Wg. lb te 
2 0; to tmer 8 . in türgefler Zeit 8 e de nach Bas dee B nnd. Aermelinge * x Bela, Ya, © e, 25 Bm. 10 5 
S b ’ 2 Hemde unter Garantie des guten Sitzens bei Benutzung des als praktiſch erprobten neueſten Schnittes. WW . Hamburg, Strasburg, Paſewalt, 


Zur rg dieſes Schnittes wird auf Wunſch erſt ein Probehemde geſandt. — Die Preiſe ſind feſt 


und fell 

. den in Chiffo Dtzd. 12—18 5 

ehen 3 ve "mit Bi Einfügen 20—30 
Leinen von 28 & au bis zu den feinſten. 


Paul Köthner, Berlin, 
Werderſtraße 9, vis-a’vis der Königlichen Bauſchule. 


H. Kolesch, 
auf Arthursberg bei Stettin, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von Blecharbeiten jeder Art als: 
Dampfkeſſel für Hoch- uno Niederdruck, ſowie jeder Konſtruktion, 
Röhren: und Locomobilkeſſel, 
Pontons und Boote von jeder Größe, 
Nefervoirs, Braupfannen, Kühlſchiffe, Blechgefäße und 


Pfaunen für chemiſche Fabriken, Reparaturen von Schiffskeſſeln. 
Me 3 günſtigs Lage und billige Arbeitskräfte. it es mir möglich, die geehrten Beſteller prompt und 


40 
Schwerin: tfonenzug Rm. 3 45 
. — Stralſund, Prenzlau, 
trasburg: Perſonenzug Abd. 7 45 
Ankunft: 
von — Wriezen: Perſonenzug Wm. 9 U. 46 M. 
* 7 — — 


1 Kohlmarkt 12:13, 138, 


. u Comierzug Bm. 11 
„Berlin, Wriezen: Perſonenzug Nm. 4 
„Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abd. 10 


Für Leidende. 


ür die feit 30 Jahren bewährte und allge⸗ 
mein befannte Heilmethode des Profeſſors 
Louls Wundram gegen hartnäckige Krank 
heiten, namentlich gegen Gicht, Nhenmatis: 
mus, Magenkrampf, Flechten, Sero⸗ 
bein, Drüfen, Hufen, Unterleibsbe · 
chwerden, Fieber ze. 10. könuen amtlich 
beglaubigte Benguiffe eingefehen und das Buch 
darüber & rat is in . genommen werden 
im Stettin in 


Leon Saunier's Buchhandl. 
(Paul Saunier), 
Mönchenſtraße 12—13. 


Stargard: emiſchter Zug Mrg. 6 
Breslau, Kreuz, Stargard: 


Perſonenzug Mrg. 8 32 
„ Stolp, Kolberg: Perſonenzug Bm. 11 . 25 
„Danzig, Stolp, Eil- reſp. Courierz. Nm. 3 » 28 
Breslau, Kreuz, Stargard: 
Perſonenzug Abd. 5 12 
„Breslau, Kreuz, Stolp, Col berg: 
Perſonenzug Abb. 10 18 
„Strasburg, Prenzlau, Paſewalk: 
Perſonenzug Mrg. 9 
„Schwerin, Strasburg, Paſewalk, 
— we * Mitt. 12 
amb urg, Stralſund, Paſewalk: 
en Nm. 4 
„Hamburg, Strasburg, Paſewalk; 
erſonenzug Abd, 10 15 


S 8 


” 


